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($xi\ naib fffphtgbêng.)

hjnefentnm nnb $)faffen Bum Bankett ftets bereit,
3Üs ob fte je^t erfrijaffen ein Bünbftoff nur mm

[Streit.
Cängft roär's noransrofeljen, bafê ernft aus ©mtft unb ©ampf
©te ©elben anferflehen m roiibem, blnt'gem làampf.
îUDeh bann ben klugen HM|en im Iteirtje riefengro(j!
©es Jxiebens Sforij jerreipn, nnb .iMorben tft bas £oos.

©s kennt itt feinem Ijaffe, fei's ßaifer ober fönerijt,
©er Böpfe ganje ^Kaffe felbft ntdjt ein IDölkerretijt.
UPas fragt fte nadj ©efe^en bie Jföenge forbert fSlut ;

©as Ijeiligfte nerle^en fte mit ßarbarrnrout :

Sie morben bie (Sefanbten, bie (iets unantaftbar
Ün aüen ©rbenlanben, in £riegsnot unb ©efatjr.
Itnb ©ob ben ©uropörm !" ©s Ijeult burrij's roeite Heidj,

©en ©ift- nnb ©allenfäern, ben ©tjriften lügereirij!"
Hflas haben fte feit Söhren bes ©uten uns gebradjt?
Arm kamen fte gefahren, heim ging's mit retrijer <4Prartjt

)ÖPas blieb' oon unferm Canbe uns einftenö nodj jurüm!
Sie rauben oljne Srtjanbe frrrij banon Stäxk für Stück.

Ilnb itjre «ilifftonäre mit ihrer neuen feljr',
Sie lorkten Ijeer um ^eere m ihrem Sdjule tjer.

Wflir wollten fte nidjt leiben, bie fredje, fromme ßmt;
©a gab es Streitigkeiten, bodj nnr um ©elb unb ©ut!
Uidjt um ber fehre roillen nnb itjrer Jftifftonär',
©ie Waffen ftrlj jn füllen, kommt ©uropa tjietjer.
Knb feben ijûfaffentjanbel nnb jeben kleinften Strauß,
©en unkt mit frommem Hflanbel m feiner ©nnft es ans.
Wit fmb nirijt ©infaltstanben, nidjt abtjolb roatjrer ^nlb,
©odj roiffen roir unb glauben, fte fmb an allem Srijulb :

43etjaltet eure Cehre, roenn fte nidjt beffer ift,
UDie eure ^Miffionäre, beijaltet euern ©tjrifi!
ßeljaltet eure ^Pfaffen* fte bringen nns kein ©lürh,
©ann roirb ber Streit erfdjlafen unb triebe ketjrt mrürh.

Cafjt ihr, roie roir geroefen, nodj eh' ein frember kam,

lins leben als Chinefen, begnügt nnb arbeitfam.

Hetjmt eure ©ifenbahnen famt eurer Celjr' nirürn,
©s lebten unfre itjnen audj oljne fte im ©lürk.
UDir kennen nirijt ein lagen, roie iljr nadj ©ut unb ©elb,

Ilnb frömmeln nirijt unb fragen: Uflas ftört iljr unfre IMt
UDer gab eudj je auf ©rben bie Jïlarijt, bas Uerijt ba?n

UDir roollen ©tjri|t nidjt roerben, roie ihr! Caßt uns in fônlj!"
E. M.
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(Frei nach Ltpinghèng.)

hmeseàm und Pfaffen Zum Danken stets bereit,
Als ob sie fetzt erschaffen ein Zündstoff nur zum

sStreit.
längst war's vorauszusehen, daß ernst aus Dunst uud Dampf
Die Gelben auferstehen zu wildem, blut'gem Kampf.
Weh dann den klugen Weißen im Reiche riesengroß!
Des Friedens Joch zerreißen, und Morden ist das Loos.

Cs kennt in seinem Hasse, sei's Gaiser oder Gnecht,

Der Zöpfe ganze Masse selbst nicht ein Völkerrecht.
Was frägt sie nach Gesetzen die Menge fordert Glut ;

Das Heiligste verletzen sie mit Garbarenwut:
Sie morden die Gesandten, die stets unantastbar

In allen Erdenlanden, in Griegsnot und Gefahr.
And Tod den àropâern !" Es henlt durch's weite Reich,

Den Gift- und Gallensäern, den Christen lügereich!"
Was haben sie seit Jahren des Guten uns gebracht?
Arm kamen sie gefahren, heim ging's mit reicher Fracht
Was blieb' von unserm Lande uns einstens noch zurück!
Sie rauben ohne Schande frech davon Stück für Stück.

Und ihre Misstonäre mit ihrer neuen Lehr',
Sie lockten Heer um Heere zu ihrem Schutze her.

Wir wollten sie nicht leiden, die freche, fromme Brut;
Da gab es Streitigkeiten, doch nur um Geld und Gut!
Richt mn der Lehre willen und ihrer Missionär',
Die Gassen sich zu füllen, kommt Europa Hieher.
And jeden Pfaffenhandel und jeden kleinsten Strauß,
Den nützt mit frommem Wandel zu seiner Gunst es aus.
Wir sind nicht Einfaltstauben, nicht abhold wahrer Huld,
Doch wissen wir und glauben, sie sind an allem Schuld:
Gehaltet eure Lehre, wenn sie nicht besser ist,

Wie eure Missionäre, behaltet euern Christ!
Gehaltet eure Pfaffen^ sie bringen uns kein Glück,
Dann wird der Streit erschlaffen und Friede kehrt zurück.

Laßt ihr, wie wir gewesen, noch eh' ein Fremder kam,

Ans leben als Chinesen, begnügt und arbeitsam.

Nehmt eure Eisenbahnen sanrt eurer Lehr' zurück,

Cs lebten unsre Ahnen auch ohne sie im Glück.

Wir kennen nicht ein Jagen, wie ihr nach Gut und Geld,

And fro'mmà nicht und fragen: Was stört ihr unsre Welt
Wer gab euch jè auf Erden die Macht, das Recht dazu

Wir wollen Christ nicht werden, wie ihr! Laßt uns in Ruh!"
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